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primitirnr Schmelzwerke und Oefen, sowie Schlacken, 
die man Yor etwa 20 .Jahren in den Gehängen nächst 
dem Dorfe Moravicza entdeckte. geben Zeugniss von 
Hüttenmanipulationen mit sogenannten StuckMen. Den 
vorgefundenen Spuren zufolge sind in Moravicza sowohl 
Kupfer-, als auch Eisenerze verschmolzen worden , und 
lleberbleibsel von Zinkdm1tillationsöfen, sowie Herde 
und Retorten hezeugen, dass auch Zink einst producirt 
wurde. 

Als Ei~enerzbergbau hat Moravicza erst 8eit dem An­
fange des l~ . .Jahrhunderts. in welche Zeit der ßau der 
Hochöfen von Bogschan füllt, einige Bedeutung erlangt. 
Nach der Cnterzeichnung des Friedens von Passarowitz 
im .Jahre 1718, durch welche l"ngarn von der schwer 

lastenden Herrschaft der Türken befreit wurde, ent­
wickelte sich der Bergbau und dehnte sich insbesondere 
nach der Erbauung der ersten Hochöfen in Reschitza 
1176R) in gedeililicherem Maasse aus. 

Die Gegeud bevölkerte sich mehr und mehr und 
um das .Jahr 1790 ist aus Moravicza eine eigentliche 
Ortschaft geworden. Im Jahre 1812 erhaute das Montan­
ärar dort eine Schule und Kirche, und das Dorf bildete 
von da an eine eigene Pfarrgemeinde. Der Eisenstein­
hergbau wird seit 17 90 ununterbrochen betrieben und 
hat im Laufe der Zeit eine hedeutende, einst wohl kaum 
geahnte Entwicklung und Wichtigkeit gewonnen; er zählt 
heute zu den hedeutendsten Eisenerzcentren de.3 ungari­
schen Staates. 

Schwcdcm; Zinkerzherghan. 
~eit drei8~ig Jahren ist ~chwcden durch die A ltcu­

hcrger (je>iellschaft 'Vieille :\lontaguc) unter die zinkcrz­
producirenden Länder eingeführt worden. Ende der Fiinf­
zi1ter .Jahre erwarh dicselhc in weiser Vor:rnssicht das 
wel thekannte .-\ mmchcrg-er Erzfold . tlas his heute noch 
einzi:r in seiner Art dasteht. Lange .fahre produeirte 
.\mmeher:r in ~d1wedcn allein Zinkerze: meine Ver~uchc, 
lflli~) wr;;('hiedcne ErZ\orkommnisse des Landes in Auf­
nahme zu bringen, scheiterten damals leider an l'nter­
nehmungsunlust. Auch im .Jahre 188!! hat .\mmeberg 
allein 72° 0 der schwedischen Production \'Oll Zinkhlende 
gefiirdert, aher die restirenden 28° 0 = 1li :~72 Tons 
hilden do('h eine ganz heachtenswertlw Erzmenge. Letzteres 
<luantum entfällt mit 7784 t = 4 7° 0 auf die fast ein 
Menschenalter im Fristen helegenen Ammeherger Xachbar­
gruben der friiheren Litg.~esta-Gesellschaft, auf deren 
Bedeutung ich schon 186ti :rnfmerk;;am gemacht hahe. 
Dafür spricht heute der ("rn;;tand. dass diese friiher 
missachteten Gruhen in den Jahren 1887 8'.I 51i 1-- :ln67, 
respecth·e 7 7 ~4 t Erze geliefert bahen , also fast 1 " 

soviel wie Ammeberg. Die gesammte Zinkerzförderung 
Schwedens in den .Jahren 188i'i-188!"1 hetrug: 48 &89 -
4~1571-462H-4!"1972. respecfüe 5'.l 381 Tons; und 
von diesem Quantum entticlen in den letzten drei .Jahren 
auf ,\mmeberg allein: H 6d11-4:! 1 !l5 und 43 om1 t: 

da diese Förderung seit einer lleihe rnn Jahren ziemlich 
constant ist, so scheint ,\ rumeberg das Maximum erreicht 
zu haben. 

Es förderten Tons: 1887 1888 188~l 

,\mmeherg 4.1 li7!"1,[) 42 1~15.4 43 009,0 
Liiggesta . 561,0 3 966,6 7 784,0 
Längfallsgruhen 1 789,7 1 058,2 2 760,-l 
D:mnemora 1 ltl2,3 1567, 7 2 116,0 
Hylshytte . 730,3 1 865 73 
K:1t\eltorp 776,7 444,ß 824,5 
Diverse Gruben :-332,1 9,1 1021,8 

Rnmme 4ß 241,3 4!1 \171,9 5!1 H81,0. 
Was die Heichhaltigkeit der Erze hetrifft, so ge­

wann Ammeherg in den drei letzten Jahren aus seiner 
Gesammtförderung von 121i 883 t zusammen 22 4H1 t 
oder ea. 1s 0 :0 Rtufhlende, welche nicht angereichert, 
sondern nur zerkleinert und dann geröstet wird; 820 0 

der Fiirdermas:-ie waren aufzubereiten und es lieferten 
dabei 102 !l22 t arme Erze .rn 51 ~) t ,·erhilttungsfähige 
"'ascherzc, so dass 1 t rnn diesen 2,37 t rnn jenen 
beanspruchte. Geröstet wurden in diesem Zeitraume 
64 410 t Erze. die 59 504 t Röstgut ergaben und zum 
Export gelangten. Ausser obigem Quantum Yon 126 883 t 
Zinkerzen gewann man noch 5 5:!3 t Bleiglanz = circa 
4 1/3°0- m. 

~[ryer·s luftrompressor. 
Auf dem Beharr 1 i c b k e i t s - ~ c h a eh te iu füppien 

wurde für den ma;ichinellen Bohrhetrieh eines 430 111 

langen Querschla,!!'es ein Luftcomprossor aus der M e y er­
schen .Masehinenfahrik zu .M ii h 1 heim a. d. R. aufgestellt, 
weleher sowohl in Betreff der Kühlung, als auch in Be­
treff der Einrichtung der \' entile e1111ge Besonder­
heiten aufweist. Die Kühlung erfolgt durch .Mantelkühlung 
und durch Einspritzung. Zum letzteren Zwecke sind 
knapp an dem inneren Mantelrand des Compressions­
Cylinders in den beiden Deckeln gebrochen durchbohrte 
Rothgn.sspfropfe eingesetzt , deren in den Cylinder ein­
mündende Bohrungen durch einen in dem äusseren 
Cylindennantel ausgesparten Längseaual mitsammen Yer-

hunden sind , so d:ts:> die beiden Cylinderenden immer­
während mitsammen communiciren. Während der Ver­
dichtungsperiode entl\'eicht ein Theil der comprimirten 
Luft aus dem Yerdichtungsraume des Cvlinders in Form 
eines Luftstrahles in den Saugraum desselben, wobei 
nach Wirkungsweise eines Rtrablapparates aus einem in 
die Bohrung des Pfropfens einmündenden W asserzuleitungs­
canale Wasser mitgerissen und in den Cylinder zerstäubt 
wird. Das Einspritzen findet dabei nur während des 
Ansaugens statt, während der Verdichtung ist bloss die 
äussere Kühlung wirksam. 

Die Ventile sind stählerne Tellerventile mit kegel­
förmigen Sitzflächen, welche auf Ventilsitzen aus Roth-




